
Kutschen füBBeerdigungen 
und andere Gelegenheiten 

sind jederzeit zu haben, 
^ so wie es die Deutscheii 
' von Davenport gewohnt 

Brstcllnngeu sollten recht-
^eitii; grmacht werden, 
NM Verzögcrunaen zu 

verhlnden? 

Unser Leihstall bietet genügend Raum siir 
Pferde, Untschen nnd Automobile. 

Deutsche Knndschüft wird gewiinscht. 
Die Bedienung ist prompt und die Preise 

sind mäßig. 

I»L«r DVsÄsvvrtl» 
Leihsta«. ^ 

2l3-215 östt. 4. Straße. Phone 293 Davenport, Iowa. 

wurden^ Erfolgreicher waren dM 

L 

Tic bsutigcn/Kämpfe nm Verdun s>a-
öeit de» Franzosen nnr Niederla-
«len eingebracht. — Tic von Paris 
«gemeldeten Siclge waren erlogen. 

, — Tie „Tentfchc Tampftvalzc", 
. so langsam sic sich fortbewegt, 

drängt die Franzosen immer weiter 
nach Siiden nnd Sirdwesten. — 

- ?. Tie französischen Versnchef sie anf-
. znhalten, oder gar znrückznfchieben, 

^ flir ihre tapferen Truppen ver-
^ hängniszvoll. — Sie werden zer-

, ^ malmt,^ie verblnten. — Und die 
' „Lefterreichifchl-Ungarifche Tampf-
" U'!alze" hat die Italiener ans öfter-

reichifchem Gebiet heraus- nnd aufs 
eigeue ged^äugt. — Auch sie rollt 

' ilnanfhaltfam siidlich vor, nud zwar 
in viel Hniellerem Tempo als die 
deutsche üvi Berdun. — Wie es um 

.Nustlmld stellt. — An der Tüna-
EFront nnd im sogenannten „Nahen 
Lsten". — Tie Lage in Mexiko 
w'itder sengerichcr. — Carranza 
besteht auf Zurückziehung der Ame-

^ riknniscl)icn Tnlppen. — Tie Bnn-
/ desregiernng in unangenehmer La-
^ge.—was kommt von shx^uas. 

, Tie wüthenden Kämpfe um Ver-
' ^dnn während letzter Woche.— Es wa-

^en wühl mit die blntigsten des gan­
zen Krieges. — Tie Franzosen nn-
ternahmen wüthende Angriffe anf die 

. deutschen ersten Stellungen Ndlich 
des znsmnmengeschvsscnen Forts Nnd 
^rfes Tonanmont. — Es gelang 
ihnen, in die vordersten dentschen Li­
nien dieser festen Stellungen einzu-

. driugen — Paris log amtlich, das» 
Fort Tonamnont wieder in Händen 
der Franzosen sei. — Ter deutsche 
Generalstab meldete knrz, dasji das 
Fort Tonanmont fest in deutschem 
Besit» geblieben sei. — Tie Franzo­
sen wehren sich verztuciselt, alier ge­
gen die strategische lleberlegenheit 
des dentschen Generalstnbes und die 
taktische Neberlegenhcit der deutschen 
Armeekorps-, Tivisions- nnd Briga-

, dc-Generale können sie nicht anfkom-
men. 

Die evbittcrtett Kmnpfe um Ver­
dun erreichten vergangene Woche ih-
reil Höhepllnkt. Die Franzosen un-
ternaihnlen niüthi'nde Angriffe auf 
die^ deutschen Stellnngeir links, d. l). 

' niestlich-der Maas, die nach den durch-
aus zuverlässigen, auch sohr 

/ lnappen Meldiuigen des deutschen 
^eneralftabes a l l c, ohne Aiisnah-

/z^^'we, init^ ungehener schweren Verln-
ften für i>ie Angreifer aibgeschlagen 
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^Franzosen auf dem rechten, östlichen 
Ufer der Maas, wo sie eine große Of­
fensive gdgen die deutschen Stellun­
gen südlich von F!ort (d. h. was da­
von noch übrig ist) und Dorf 

bracht ivorden sind. Der französische 
Ttosj^verfolote bekanntUch neben der 
niorauschen Beeinflussimg der Pari­
ser Bevölkerung eine äußerst wkchtige 
taktische Aufgabe: die Verdrängung 
der Feldgrauen von der Cote de 
Froide Terre und dein das Gelände 
beherrschenden Doliaumont ° Rücken. 
Nach Äem S<l)eitern dieses Versilches 
befinde,I sich also 'die Deutschen unbe­
stritten iin Vesih des taktischen Ueber-
ge^vichts, das die Franzosen ihnen 
neideten und Las von der durch ihren 
obersten ^ militärischen .Häuptling, 

^ . . schainlos belogenen und be­
trogenen Pariser Presse wie folgt ge­
schildert wird: „Die große Bedeutung 
des ini Naume von Douaumont er-
rnngeiM Erfolges liegt in der That-
fache, W) dieser Raum die gesammte 
llnigegend überragt und damit eine 
dauernde Artilleriebeobachtung er­
möglicht, >die der durch 'Flugzeuge 
oder Msselballons bei/weitem über­
legen ist. Die Franzosen werden nun-
inehr imstande sein, die deutschen 
Stellungen einzusehen, womit zu er­
warten steht, daß die sranzösische Ar­
tillerie bald die Oberhand gÄvinnen 
wird." Entgegen diesen mondsüchti­
gen Hosfnungen wird der einzige 
fichtbare Erfolg dieser Schlacht um 
Douaumont der!sein, daß auch Herr 
Nivelle -fliegt, wie bereits drei öder 
vier feiner Vorgänger im Amte.^ 

Die bittere Pille dieses eklatäntön 
Mißerfolges wird den Parisern da­
durch kaum versüßt ive^eu, -daß die 
Feldgrauen in kraftvollem Anlauf 
auch Cunlieres (westlich der Maas) 
an fich gerissen haben. Damit ist die 
deutsche Front zwischen Avocourt und 
der Maas fast zu einer geraden Li-.. ^ Don . .. 

aunwnt und südlich vom Caillette- nie gestreckt worden, um sich auf dem 
und von Hundromont, mit rechten Maasufer in strikt östlicher 

ganz außergeivöhnlichen Kräften un­
ternahmen. Es gelang ihnen in die gend von Dorf und Fort Vanr scharf 
vordersten ^ntien der dentschen'stel- nach'Süden umzubiegen. Die Ver-
lungen südlich von Dorf Douaumont 
und südlich von Haudromont eittzi^-
dringen, ja fogar den Steinbruch, 
aus welchem fie die Deutschen Mitte 
vorletzter Woche Vertrieben hatten, 
wieder zu erobern. Daraus machte 
das Kriegsamt in Pvris einen ganz 
ungcheilren Sieg, durch welchen die 
Deutschen^ gezwungen werden wüt^den, 
den Gedanken an die Eroberung von 
Verdiu: für iinmer aufzugeben. Pa­
ris log wieder a nr t l i ch, daß sich die 
Balken bogen. Frech wurde behaup­
tet, baß die Franzofen das Fort Don-
almwnt wieder erobert hätten: Eben­
so wurden Erfol'ge am „todten 
Nüann" Hügel bei der Höhe 304 be-
anfprncht, wo die Franzosen nilr 
schwere Niederlagen erlitten hatten. 
Wie iinmer während des ganz^i 5iri6-
ges konnte wiederunl. festgestellt wer­
den, daß die a m t l i ch e n franzöfi-
fchen Berichte Niederlagen iinterfchlu-
gen uild Siege fälfchteu, während die 
«deutsche HeereAleitung nie einen Er­
folg für sich in Anspruch nahm, def-
sen thatsächliche Unterlagen die kiiap-
Pe amtliche Sprache nicht erheblich 
iiberflügelten, luw lehrend von Ber­
lin aus nie ei-tte vom F-einde verur-
fachte Schlappe verfchwiegen wurde. 
Erst das Bulletin vom Vk^ontag letz­
ter Woche über den Verlust des Stein­
bruches südlich Haudronwnt an die 
Franzosen rechtfertigte diesen Ruf 
nneder in vollsteni Umfange. 

An Hand lulserer Vergleiche der 
französischen uiib deutschen Meldun­
gen über die K^änipse uni VerDun kön­
nen wir die gesammten sranzösischen 
Ansprüche rechts und links der Maas 
als ^unvellschänüen Schwindel zurück 
weisen. Die Franzosen haben so we­
nig die Höhen 304 -und 295 zu be­
haupten vermocht, wie sie Fort Dou­
aumont zurückerobern konnten. Selbst 
das Gelände füdlich des Forts nut 
den Anschllißstrecken nach dem Cai-
letlewalde und ber Dhinumoiitferine 
bin, das ihnen durch den vorherigen 
dentschen Tagesbericht zugestanden 
nnirde, ist il)nen wieder entrissen wor­
den, sodaß die dafür ailfgewandten 
schweren Blutopfer völlig umsonst ge 
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Firnisse M Oele. 
Machen Sie unser Geschiift zu Ihrem Haupt-Quart ier fii 

Ä Tapeten, Firnisse, wel<^ v 
WMWWUA .Farben etc. 

WZ Sie sindcn hier die Qualität, die Sie zufriedenstellen 
wird, zu Preisen, die Ihnen passen. Weiter finden Sie 
ein rein reichhaltiges und modernes Waarenlager, aus 
welchem Sie aussuchen können, was Ihnen znsagt. 

Zuvorkommende und reelle Bedienuua. 

MMM /Malsr' und Tapezirev^ 
151S Harrison Straße. Phone 947. Davenport, Ja. 
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Richtung fortzusetzen und in der Ge^ 

biuier Nord- und Nordwestforts sind 
nur noch vier Kilon,eter von den vor­
dersten deutsck>en Linien entfernt, die 
wieder mit voller frontaler Wucht, 
durch keine Vorsprünge der gegneri­
schen Front zerlsplittert, auf den von 
den Franzosen gehaltenen Raum zwi­
schen Argonnen und Maas zu drücken 
vermögen. Die Aufräumungsarbei­
ten in Cuniieres dürften die franzö­
sische Verlustliste noch uin ein Be­
trächtliches schwellen, da der dentsclie 
Bericht «die Gefailgenenzahl von 300 
Mann mit eineni Fortsetzung folgt 
versieht. 

Die Erfolge der Deutfchen am Hü­
gel Todter Mann stellen, wieder ein­
mal, die Whauptung Her Pariser 
mutlichen Melduugeu richtig, daß die 
Frauzoseu sich noch inr Besitz der viel-
lnnstrittenen und vrelgeuannten Po­
sition befänden. Was die Franzosen 
bisher noch besetzt hielten, das sind 
Stellungen an den südlichen nnd füd-
westlick)en Abhängen. Ans diesen 
konnten sie dnrch Ärtillerieftuer nicht 
Vertrieben werden. Die deutsche Ar­
tillerie konnte ihr Trommelfener nicht 
auf diefe Stellungen richten, weil die­
ses zugleich die unnnttelbar davor 
liegenden dentschen gefährden würde. 
Der Feii,d luußte durch Infanterie 
hinausgeworfen werden. In einem 
dieser Infanterie-Angriffe vorletzte 
Woche hatten die Dentschen die gro­
ßen Erfolge errungen, welche ihnen 
die Franzosen nneder entreiszen ivoll 
ten, aber nicht tonnten. Jetzt ist das 
Gebiet siidlich deS Hügels „Todter 
Maini" vom Feinde gesäubert, so daß 
dieser zur Zurückziehung seiner ge-
wnunteil, hente noch vorgeschobenen 
^ront bis Chattanconrt herunter und 
weiter zuni Bourrus-Wald gezwun 
gen ist. Nachdein die Deutschen durch 
siegreiche Angriffe gegen die Straße 
Haucourt-Esnes von der Höhe 287, 
deni südlichen Anslänser des Termi-
ten-Hügels, fümveftlich der Höhe 304, 
bis zunl südlichen Ende des Enten 
Waldes vorgedrungeir find, erstreckt 
sich jetzt die deutsche Linie in gerader 
Richtung von Avoconrt über Esues 
nach Chattancourt. 

Diese Linie bildet di.?. Basis Ses 
weiteren Angriffs gegen die neue 
franzöfifck>e Front Hessenwald-Mont. 
zeville, Höhe 310, Bonrrns-Wald, 
Marre. Vor dieser Front wird uni 
die endgültige Entscheiduiig gefochten 
werden. Es ist den Meisten leider 
inmier noch nicht bekannt, daß der 
deutfche Generalftab, wie wir fchon in 
der letzten Rundschau nnttheilten, die 
Dau<?r des Verdun-Feldzuges auf 
fünf Monate feftgelegt hat. Äe 
Deutfchen haben alfo noch zwei Mo-
nats! Zeit. Und auch !>ie Faktoreu, 
welchij das verhältnißniäßig langfa 
n,e Tempo der Auktionen, welche in 
deffen niemals ziun Stillstand ge^ 
konmien sind, bestimmen — die Nück^ 
ficht auf das Menschenniaterial, die 
Schivierigkeiten des Geländes und 
die Entschiedenheit >des Widerstandes 

sins ja hinlänglich bekannt. 
Sie haben aber, trotz der wüchen-

den Angriffe der Franzofen wieder 
einen hübschen Schritt Vorivärts ge-
than, sie sind in der letzten Woche ih-
rem Ziele wieder uni ein beträchtli­
ches Stück uähergekonnnen. Die Fran­
zosen find vo,l der vielunistrittenen 
Höhe 304 anf EsNes uud die Höhe 
287 zurückgeworfen, gleichzeitig sind 
erfolgreickie deutsche Vorstöße im 
Wald Von Avocourt gemacht worden, 
so daß sich die deuts<L)en Truppen nur 
noch etiva 7 bis 8 Kilometer (etwa 5 
englifck)« Meilen) von Necineourt, der 

Paris führenden Eifenbalhn befinden. 
Diese Bewegungen der Deutschen 

westlich der Waas lassen jetzt deutlich 
erkennen, däß^ diese Bahnlinie und 
nicht die.KerNfestung das nächste Ziel 
il)xer Operaiiönen ist. Ob sie die 
Bahn schon jetzt wirksain nnter Feu­
er nehnien können, göht aus den letz­
ten Berichten nicht hervor. Die Di-
ftanz würde kein Hinderi,iß n?ehr 
bilden, doch fckieint infolge des bergi­
gen Geländes nnd des dazmifchen lie­
genden Hesfenwaldes das Feld für 
die deutsche Artillcrie noch nicht schnß-
frei zu fein. 'ES i'anii sich aber nnr 
noch um bas Vorfchioben der dentschen 
Linien unl> ein paar .«iiilonieter, resp. 
die Besetzung der Höhe 287, handeln, 
UN,> die Verbindung zwischen Verdnn 
nnd Paris esfettiv zu unterbrechen. 

Die wioderl)^olten, ni it starken 
Trilppenmässen unternonnnenen 
g^Nangrisfe dSr Franzosen geg^n die 
deutsckM Stellungen an diesem Theil 
der Front'bW^isen, daß fie sich der 
Gefahr, in der sie sich befinden, wohl 
'bewußt sind. Sie haben anf diefem 
eng begrenzten Theile des Schlacht­
feldes fo viel Truppen entwickelt, wie 
überhaupt angesetzt werden konnten, 
find jedoch immer abgewiesen und 
zwar mit riesigen Verlusten. Beson­
ders bei ihrem Vorstoß gegen die 
dentschen Stellungen auf der Höhe 
304, der mit einem ungeordneten 
Rückzüge durch die Ebene Esnes en­
dete, haben sie enorme Verluste er­
litten. 

Die letzten Kämpfe haben bereits 
beträchtlich füdlich nnd westlich der 
Höhe 304 stattgefunden. Die Fran­
zofen hab^n noch innner nicht zuge­
geben, daß diese nichtige Position in 
Händen der Deutschen ist. Zkach den 
letzten .Kämpfen n'erden sie sich wohl 
oder übel zu diefeni Zugeständniß be­
quemen nlüssen. 

^ 

Was NUN den Angriff aus Fort 
Tonanmont betrifft, so kann der nur 
in der Verzweislung unternmumen 
worden sein, mit der Hosfnung, dnrch 
diefen Vorftoß die westlich der Maas 
gegen die Dentschen kmupfenden 
Truppen zu entlasten. Fort Douau-
nwut ist für die Entfcheidnng ganz 
und gar belanglos geworden. Viel 
niehr als ein Trüininerhanfen kann 
das Fort nicht mel,r sein, und ivenn 
die Deutschen es ^ ausgeben müßten 
oder ans irgend einein Grunde aus 
gäben, könnten fie sich jederzeit in der 
Nachbarschaft eingraben nnd sich dort 
auf die Vertheidigimg einrichten, 
denn eine deutfche Offenstve konimt in 
diefen: Abfchnitt der Verduner Front 
^wrlaufig nicht in Frage. Die Mri-
ser Melduug, die Deutschen seien ans 
dem größten Thöib des Fort Donan-
mont verdrängt worden, war weiter 
nichts, als eine der bekannten anitli 
chen Pariser L ü gen. 

Die Wiedereinnahme bes Forts 
oder vielmehr der Triimmer, die da­
von übrig geblieben sind, als großen 
Sieg zn seiern, war ein kindisches 
Beginilen nnd konnte lediglich zeigen, 
wie verlegen die Franzosen mn ein 
bißchen Ersolg sind. Daß die Fran­
zosen etwas nnternehnien wiirden, 
war zn erwarten. Die österreichische 
Offensive gegen ^vtalien zniang sie da­
zu. Man tn-anchte etivas, uni die 
Ailfmertfanikeit des PublikuinS von 
den stch täglich wieder!,ölenden 9!ie-
derlagen der ^'^taliener abznlenken, 
und die alliirten Völker, die Franzo­
fen und ^>taliener befonders, anfzn-
muntern. An, linken Maasnfer ivar 
nichts zn machen: dort holten sich die 
Frauzofen in vorletzter Woche Nieder 
läge iiber Sliederlage, uud ihre Ver 
lüfte nuißten ganz enornr gewefen 
fein. Deshalb nulßte die frai,zösische 
Heeresleitung ihr Glück auf den: 
rechten MaaSnfer versuchen, wo die 
Dentschen, nieil sie sich ^-larauf be-
fchränken können, ihre Stellungen zn 
vertheidigen, die wenigsten Soldaten 
haben. 

Was anch in den Parifer Berich­
ten zngeftanden wurde. Es wurde in 
diefen Berichten ferner zugestanden, 
daß der französische Angriff anf die 
deutsche,! Stellungen bei Douanniont 
weniger aus niilitärischen als aus 
Politis ch e n Gründe,, unternon, 
lnen wurde. Denu in deni Pariser 
Bericht hieß es ausdrücklich, niau er 
warte von >l>er Wiedereinnahine des 
größten Theiles von Fort Douau­
mont einen günstigen Eindruck auf 
die Nentralen. Dainit waren 
Wohl in erfter Linie die Ver. Staaten 
gemeint. ES ist kein Geheimniß ge­
blieben, daß die amerikanifchen 
Freunde der Alliirten nicht b>>'ff 
nungsvoll in die Zukunft blicken. Sie 
thnn uur so. Mer gerade aus den 

Bauholz! Bauholz! Bauholz! 
..^Beabsichtigen Sie ch Lagerhaus, Geschästsgebiinde, Moljnhans, Garage, Slal! oder Pcr-

allda zu banen? - . 

. "^Brauchen Ihre Gebäude Repa!' 

K Brancht Ihr Dach neue Schindel, ? ' -

'Wenn dies der Fall ist, lcsti-llcu Sie liei nns '^^anholz, — wem'q öder viel - die 
BestellllttgtA werden prompt nnd zn jede.- ^i-it atts'.e^ijlirt. ' - ^ 

^ Wir verkaufen ebeusalls Cem nt, Leim, .^ii.-^^, Backsteine, Pflastev 
alle Größen Abzug^rötire, und Tr.ainagc Nähren, Kohlen und Holz! 

Unser FrachAMN? und Tr-uk Abliefcruttgs Dicnst setzt i ils in die Lai^e, Ihnen prompte 
AblieseÄng lind Nediennng zn sich r -; in der' Stadt sowohl wie in der Umgegend. 

Wir wiinschen Ihre Knndschi-.sl. 

Bestellen Sie Ihre Hartkohlcn 
jetzt und sichern Tie sich den 
Benefiz', der niedrigsten Preise 
der Saison. , ' 

n. 0. co. 
Phone 100.^ westliche Zweite Dtrasie 

Phone ltl 2023 östl. River Stras-e. 

Anstrengungen, die sie machen müs­
sen, nnr wenigstens äußerlich als zu­
versichtlich zu ersckzeinen, erkennt man 
leicht die Unruhe, in die der Gang der 
kriegerischen Ereignisse ste versetzt 
hat. Zlclt entlnutlsigten amerikani­
schen Freunden aber ist den Alliirten 
nicht genützt. Man sagt, sie brauch­
ten dringend ainerikanisches Geld, 
und außerde,n haben sie wohl auch die 
Hoffnung, die Ver. Staaten eines 
Tages als Verbündeten begrüßen zu 
können, endgültig noch nicht aufge­
geben. 

So haben also für den französifchen 
Angriff bei Do,lann,ont zwei Gründe 
zusmnmengewirkt: Die Rücksicht auf 
die Trost bedürftige französische und 
italienifche Nevölkerung und die Rück­
sicht auf die Neutralen, anf die Ver. 
Staaten befonders. Mit ihren Poli-
tifchen Offensiven aber haben die Alli­
irten noch in,mer schliinn,e Ersahrnn-
gei, ge,nacht nnd n,it den^ Vorstoße 
bei Douaumont ist es ihnen nicht bes­
ser ergangen. In deni Bericht des 
dentschen Großen Hanptgnartiers 
hieß es ausdrücklich. Fort Douau-
n,önt sei sest in deutschen Händen. 

Das war Wahrheit, Alles Andere 
Lüge. 

Die östcrrcich-ttngarische L)ffcnslve 
gegen Italien. — Italiener überall 
zuriickgefchlagcn. — Sie sind anf ita­
lienischen Boden gedrängt. — Die 
österreich-nilgarische „Dampswalze" 
wird sie i,nn,cr weiter südlich driicken 
oder — zerinalinen. : ^ 

Man kann jetzt bereits, soweit der 
Zwischen Oesterreich und ^>ta-

lien in Betracht koinmt, luit vollsten, 
Recht von, italienischen Kriegsschau­
platz sprechen, denn in den, kurzen 
Zeitraum einer Woche haben die öster-
reichisch-ungarischeir Truppen den, 
Feiliöe ualie>u sä,umtliche Stellungen 
auf österreichischeiu Geliiet entrissen 
und den .«»irieg nach Italien getragen. 
Für die Wehrkraft der Doppeln,onar-
chie kann es kann, ein sprechenderes 
Zeugniß geben, wie dieser so energi­
sche und ersolgreiche Vorswß gegen 
einen Feind, gegen den Oesterreich-
Ungarn inunerhin nur einen verhält-
nißn,äßig geringenTheil seiner Trup­
pen disponibel ,nachen konnte. Wie 
es heißt, haben die Oesterreicher jetzt 
000,000 Mann an der italienischen 

Grenze stehen, das Kros der öster­
reichischen Truppen befindet sich da­
her nach wie vor den r,lssischen Liniei, 
gegenüber an der Grenze Galiziens 
UND in der Bukonnna, so,nie aus den 
vv'rschiedenen Punkten der Bvlkan-
Halbinsel. 

-!.ie Erfolge, die die ösierreich-un-
garischei, Truppen iin Lause der letz­
ten Woche erzielt haben, sind über al­
les Erwarten groß und lassen die La­
ge der ihnen gegenüberstehenden ita^ 
tienischen Armee keineswegs in rosi­
gen, Lichte erscheinen. Wie eS scheint, 
handelt es sich dabei inn weit n,ehr, 
als IHN einen Vorstoß von einigen .s!i-
lon,etern. Tie italienische Ha,lptar-
n,ee hat allein Anscheine nach bereits, 
einen vernichtenden Schlag erhalten, 
dessen unheilvolle Folgen sich d,!rch 
eine beständig grösser werdende Ai,-
zahl von Gefangene!, ,ind einen, rie­
sigen Verlust von .^iriegsinaterial zei­
gen werden. 

Man versucht natürlich die Lage 
von Ron, aus zu beschöi,igeu, indem 
man von einen, Rückzug aus eine 

(Fortsetzung auf Seite 10.) 

ilächsteil Station dex von Verdun nach 
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Patcitt-AllwSlte 
E.> H. Michaelis, PH. D., 

Gefchäftsführer, 

Tri-City Branche 
1405 7. Avenue, 

Rock Mand. V 
Telephon: R. I. 2428. 

Konsultation und Infor­
mation frei. 

G 

P  a t e n t e .  

Thun Sie einen anziel?enden 

(»ss-I'Isrcl 
in Ihre Küche. 

Der Dienst eines Herdes ist wichtig, aber anch das Aus­
sehen eines Herdes, den Sie Ihrer Küche verwenden, ist von 
Wichtigkeit. 

Warum sollte uicht auch die Küche ein anziehendes 
Zimmer sein? Dies kann dnrch einen modernen Gasherd ge­
schehen—z.B. durch einen hnlischen Cabinet-Herd. Hierdnrch ^ 
wird die ^iche nicht nnr geziert, sondern das Backen nnd 
Kochen wird auch leichter gemacht. 

Wir haben jetzt so viele verschiedene Stl)le znr Saian, 
daß wir sicher sind, daß Sie hier finden können, was Sie 
gerade haben wollen zum Preis, den Sie bezahlen können 
und wollen. 

^mmen Sie zu irgend einer Zeit. ^ 

pc0i»i.cs l-iEitti- eo. 
»A>Ä«M.».«t«aS« PH««« Dav. 

'Mi ' ."'S/ ^ 


